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Sanski Most ist eine wunderschöne Stadt,
die sich am Mit tellauf des flusses Sana in
der fö deration Bosnien und herzegowina
befindet. In dieser Stadt leben mehrheitlich
BosniakInnen, aber auch wenige kroatIn-
nen und Serb Innen. Die ca. 30 kilometer
entfernte Stadt prijedor ist nach Banja lu ka
die zweitgrößte Stadt  in der re publika
Srpska.  Die regionen Sans ki Most und pri-
jedor in der bosnischen krajina sind eth-
nisch ge teilt.

In diesem gebiet liegt auch der Schwer-
punkt des projektes „ruke pomirenja“ –
hands of re conciliation“. Der krieg hinter-
ließ in diesen regionen massive Spuren,
sowohl in der landschaft als auch an den
häusern und in den Seelen der Menschen.
gerade in Bosnien und herzegowina gibt es

„Ruke Pomirenja - Hands of Reconciliation“  
projektwoche für jugendliche in Sanski Most und 
prijedor (Bosnien-herzegowina), 3. bis 8. September 2012.
Von Irma Halilovic.

zahlreiche kinder und ju gendliche, die ihre
eltern oder ver wandte im krieg verloren
haben – doch gerade in dieser generation
steckt die Zukunft des landes. Da etliche
unterschiedliche ethnische gruppen in Bos-
nien und her zegovina existieren, soll man
darauf hinarbeiten, einigkeit unter diesen
zu schaffen. Aus diesem grund habe ich
mich für das projekt „ruke pomirenja“ ent-
schieden, da bei diesem friedensprojekt
bosnische und serbische jugendliche eine
woche zusammen verbringen kon nten, ihre
religiösen erfahrungen aus tauschten, sich
mit themen wie nationalismus, hass, liebe
und re ligion auseinandersetzten, ihre eige-
nen videos diesbezüglich filmten und somit
auch an einem ge meinsamen Ziel arbeite-
ten: eine bes sere Zukunft für Bosnien und
herzegowina zu schaffen.

es wurden workshops und ge sprächsrun-
den zu den themen ras sismus, gewalt-
freiheit und frie denserziehung angeboten,
wo bei sehr viele verschiedene Aspekte
angesprochen wurden. „ge rade hier in
prijedor werden wir mit BosniakInnen
nicht sehr oft konfrontiert, und wenn,
dann nur in der Schule. privat haben wir
oft nicht die gelegenheit dazu, jemanden
aus Sanski Most kennen zu lernen oder
dorthin zu fahren“, erzählte eine serbische
teilnehmerin aus prijedor von ihren erfah-
rungen. Unsere workshops haben unseren
teilnehmerInnen erfahrungsfelder gebo-
ten, die der klärung des eigenen verhält-
nisses zu den themen Anderssein, tole-
ranz und respekt dienen.

Außerdem wurden Arbeitsgruppen gebil-
det, in denen sich SchülerInnen aus prije-
dor und Sanski Most austauschen konnten
– über ihre erfahrung in der anderen
Stadt, umgeben von fremden Menschen in
einer neuen Umgebung, und allgemein
das gefühl der Akzeptanz in der gesell-
schaft. Die bosnischen jugendlichen er läu-
terten in den gruppen, dass es unter den
jugendlichen auf grund der vielen ethni-
schen gruppen zwar Unterschiede gebe,
aber trotzdem die freundschaft unabhän-
gig von der religion ist. Am wichtigsten
sei, dass man vorurteile schon von vorn-
herein abbaut und an einem Zusammen-
halt arbeitet. Anschließend wurde für die
teilnehmerInnen ein Abschlussfest organi-
siert, zu dem internationale expertInnen
und professorInnen, u.a. ve dran Dzihic,
Azra pasalic und Miodrag Zivanovic, zu
einer podiumsdiskussion eingeladen wur-
den und über mögliche Strategien zur
überwindung von konfliktlinien, die ver-
besserung von lebenschancen für ju gend-
liche in der region, Aktivitäten von und
für heranwachsende, die zur friedensför-
derung beitragen können, und die fakto-
ren, die Aktivitäten der friedensförderung
im Bereich der kinder- und jugendarbeit
begünstigen oder verhindern, diskutierten.
Musikalisch wurde die ser Abend vom
interreligiösen Chor aus Sanski MostBeZAhlte AnZeIge
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begleitet und es wurde sogar von der
gemeinde prijedor ein Bankett für alle teil-
nehmerInnen und gäste bereit gestellt.
Alle teilnehmerInnen bekamen an die sem
Abend einen geschenkkorb und ihr wohl-

Die ProjektteilnehmerInnen von „Ruke Pomirenja“ in Prijedor.
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verdientes Zer tifikat überreicht. „wir wer-
den diese wo che nie vergessen und tref-
fen uns be  stimmt wieder“, sagten einige
teil nehmerInnen des projektes „ruke
pomirenja“. 

Irma Halilovic studiert Internationale
Entwicklung und initiierte im Rahmen
ihrer Freiwilligentätigkeit im Büro
des„Internationalen Versöhnungsbun-
des“ das Projekt "Ruke Pomirenja". 


	



